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Wir sind für Sie da!
Die Aufgaben des Regierungspräsidiums sind so vielfältig wie die Men-
schen, die im Regierungsbezirk Stuttgart leben. Wir bieten den Bürge-
rinnen und Bürgern, den Landkreisen, Städten und Gemeinden, den 
Wirtschaftsunternehmen und sonstigen Institutionen als moderner 
Dienstleister und Partner übersichtliche und klare Zuständigkeiten, 
hohe Kompetenz und schnelle Entscheidungen. Das Regierungspräsi-
dium Stuttgart ist die größte Landesbehörde in Baden-Württemberg. In 
unseren Abteilungen sind viele verschiedene Verwaltungszweige unter 
einem Dach vereint, so zum Beispiel das Baurecht, die Denkmalpflege, 
der Verbraucherschutz, der Ländliche Raum, der Verkehr, der Gewässer- 
und Umweltschutz, polizeiliche Themen, das Schul- und Bildungswesen 
oder das Gesundheitswesen. Dabei bündelt das Regierungspräsidium als 
Drehscheibe der Verwaltung die unterschiedlichen Interessen und wägt 
diese gerecht gegeneinander ab. 

Mit besten Grüßen

Johannes Schmalzl
Regierungspräsident





Woher der Wind weht.

Die Landesregierung möchte den Anteil der Winde-
nergie an der Stromerzeugung von gegenwärtig einem 
Prozent bis zum Jahr 2020 auf 10 Prozent steigern. Dies 
hat zu einem stark angestiegenen Beratungsbedarf bei 
Energiefragen geführt. Deshalb haben wir ein Kom-
petenzzentrum Energie eingerichtet, um öffentliche 
Stellen wie Regionalverbände und Kommunen, aber 
auch Bürgerinnen und Bürger bei der Umsetzung der 
Energiewende zu beraten. Dabei berücksichtigen wir 
die Belange der Menschen ebenso wie den Natur- und 
Artenschutz.

Kompetenzzentrum Energie
Referat „Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz“



„Wenn der Wind der Veränderung weht, 
bauen die einen Mauern und die anderen Windmühlen.“ 

– Sprichwort aus China



Lesezeichen.

Attraktive öffentliche Bibliotheken leisten einen wich-
tigen Beitrag zum Bildungs- und Kulturangebot der 
Kommunen. Unsere Fachstelle für das öffentliche Bi-
bliothekswesen berät die Städte und Gemeinden in al-
len Fragen rund um ihre Bibliotheken. Das Beratungs-
angebot reicht von der Bau- und Ausstattungsplanung 
über den Medienbestand bis hin zu Vorschlägen, wie 
Spaß am Lesen geweckt werden kann.

Bibliothekswesen
Referat „Kulturelle und soziale Infrastruktur, Krankenhaus-
finanzierung, Fachstelle für das öffentliche Bibliothekswesen“



„Ich habe mir das Paradies immer als 
eine Art Bibliothek vorgestellt.“ 

– Jorge Luis Borges



Geschmackssache.

„Über Geschmack lässt sich streiten. Deshalb sollen 
Unternehmen für die Bedeutung von Design sensibili-
siert werden und Designer für die Anforderungen der 
Wirtschaft. Bei der Entwicklung neuer Produkte brin-
gen wir beide Seiten zusammen. Das Faszinierende an 
Design ist, dass ästhetische Ansprüche fast immer zu 
technischen Innovationen führen.“

Christiane Nicolaus, Design Center Stuttgart
Referat „Wirtschaftsförderung, Informationszentrum 
Patente, Design Center Stuttgart“



„Die Gegenwart ist die zukünftige Erinnerung, 
entsprechend sollte man sie gestalten.“ 

– Gerhard Uhlenbruck



Erfinderlohn.

„Erfindungen sind schöpferische Leistungen, die ent-
weder ein neues Ziel mit bekannten Mitteln oder ein 
bekanntes Ziel mit neuen Mitteln erreichen. Wenn sie 
gewerblich nutzbar sind, können sie durch Patente und 
Gebauchsmuster geschützt werden. Hierbei unterstüt-
zen wir Unternehmen, Existenzgründer und Erfinder. 
Wir sind Erfinderberater.“

Helmut Jahnke, Informationszentrum Patente
Referat „Wirtschaftsförderung, Informationszentrum 
Patente, Design Center Stuttgart“



„Wenn es Gott nicht gäbe, so müsste man ihn erfinden.“
 – Voltaire



Bewusste Kinderernährung
Referat „Betriebswirtschaft, Agrarförderung u. Strukturentwicklung“

Guten Appetit.

Zukunftsforscher sagen uns eine Auflösung fester 
Mahlzeitenstrukturen voraus. Jeder Einzelne sucht sich 
das aus, was ihm gerade am besten schmeckt. Doch 
der Mensch ist ein Gemeinschaftswesen und Kinder 
brauchen diesen Rückhalt beim Essen ganz besonders. 
Lange als altmodisch angesehen, gewinnt das gemein-
same Essen heute wieder an Bedeutung. BeKi steht 
für „Bewusste Kinderernährung“ und ist Deutschlands 
älteste landesweite Initiative für Kinderernährung. 
Kindergärten und Schulen liegen uns dabei besonders 
am Herzen.



„Kein Genuss ist vorübergehend; 
denn der Eindruck, den er zurücklässt, ist bleibend.“ 

– Johann Wolfgang von Goethe 



Landschaftszeiten.

Wir setzen das Landesprogramm „Natur in Stadt und 
Land“ im Regierungsbezirk Stuttgart um. Städte und 
Gemeinden schaffen sich dadurch dauerhafte Wohl-
fühlbereiche, z. B. 2009 mit dem Grünprojekt in Rech-
berghausen, 2014 mit der Landesgartenschau in Schwä-
bisch Gmünd und 2016 in Öhringen. Diese Impulse 
tragen zur Verbesserung der Lebensqualität und damit 
zur Attraktivität und wirtschaftlichen Entwicklung der 
Kommunen bei.

Obst- und Gartenbau
Referat „Pflanzliche und tierische Erzeugung“



„Wenn du einen Garten und dazu noch eine Bibliothek hast, 
wird es dir an nichts fehlen.“ 

– Marcus Tullius Cicero



Direkt zur Sache kommen.
Direktvermarktung bietet gerade in Zeiten sinkender 
Verkaufspreise vielen Landwirten eine Möglichkeit, 
das Einkommen zu erhöhen. Auf Wochen- und Bau-
ernmärkten, bei Straßenverkäufen, in Hofläden, Be-
senwirtschaften etc. bieten sie dem Verbraucher in der 
Regel eine hohe Produktqualität. Bei den komplexen 
rechtlichen Fragen leisten wir Beratung und führen in 
Einzelfällen eine Abstimmung mit Fachleuten herbei.

Direktvermarktung
Referat „Markt und Ernährung, Futtermittelüberwachung“



„Der Dumme sucht auch dort nach Dung, 
wo niemals Kühe gegrast haben.“ 

– Sprichwort aus Äthiopien



Bau von Autobahnen, Bundes- und Landesstraßen
Referat „Straßenplanung“

Verkehrshinweis.

Eine gute Verkehrsinfrastruktur ist Grundlage für die 
Wirtschaftskraft des Landes. Ausschlaggebend für  
unsere Straßenplanung kann die Verkehrsüberlastung 
einer Strecke, die Beseitigung eines Unfallschwer-
punktes oder auch ein Entwicklungsprogramm sein. 
Der Straßenentwurf muss hinsichtlich der Verkehrssi-
cherheit und Umweltverträglichkeit bewertet werden. 
Darüber hinaus müssen ein landschaftspflegerischer 
Begleitplan, sowie ein Lärm-, Schadstoff- und andere 
Fachgutachten aufgestellt werden. 



„Wohlstand kommt auf guten Straßen.“ 
– von den Römern



Wir haben ein Ökomobil.

„Damit komme ich direkt zu Ihnen. Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen möchte ich die Zusammen-
hänge in der Natur begreifbar machen, ihre Neugier 
wecken und ihre Eigeninitiative fördern. Mein 7,5-Ton-
ner hat Platz für 24 Forscherinnen und Forscher, ver-
fügt über Stereo- und Becherlupen, Sammelausrüstung, 
verschiedene Messgeräte, Bestimmungsliteratur und 
vieles mehr. Mit Hilfe einer Projektionsanlage können 
wir auch kleinste Lebewesen beobachten. Der Strom 
für die Arbeit im Ökomobil wird mit Solarzellen auf 
dem Dach gewonnen.“

Werner Paech, 
Referat „Naturschutz und Landschaftspflege“



„So blickt man klar, wie selten nur, ins innre Walten der Natur.“ 
– Wilhelm Busch



Die Streuobstwiese lebt.

Der Streuobstbau hatte bis Mitte des 20. Jahrhunderts 
eine große kulturelle, soziale, landschaftsprägende und 
ökologische Bedeutung. Durch die Intensivierung der 
Landwirtschaft sowie das Siedlungswesen gehören 
Streuobstwiesen heute zu den am stärksten gefährdeten 
Biotopen. Die ausgedehntesten Bestände finden sich 
noch am Fuß der Schwäbischen Alb. Mit dem von der 
EU geförderten Life+-Projekt wollen wir diese Lebens-
räume für zahlreiche gefährdete Vogelarten langfristig 
sichern. Dazu trägt auch die Förderung unserer Safther-
steller und Streuobstinitiativen bei.

LIFE+-Projekt „Vogelschutz in Streuobstwiesen“
Referat „Naturschutz und Landschaftspflege“ und 
Referat „Markt und Ernährung, Futtermittel-überwachung“



„Wir lagen auf der Wiese und baumelten mit der Seele.“ 
– Kurt Tucholsky



Welchen Unterschied?

Mit der Schulpflicht für Sonderschulen wurde 1964 
erstmalig das Recht auf schulische Bildung für Kinder 
und Jugendliche mit Behinderung eingeführt. Heute 
wird die volle Entfaltung der Möglichkeiten von Men-
schen mit Behinderung immer breiter in den Blick 
genommen. Es geht um Mobilität und Barrierefreiheit, 
Wohnen und Freizügigkeit, Ausbildung und Beruf, 
Partnerschaft und Ehe, politische und wirtschaftliche 
Teilhabe. Für uns steht gemeinsames Lernen am An-
fang des Entwicklungsweges. Es eröffnet vielfältige 
Möglichkeiten zur Teilhabe.

Inklusion 
Referat „Grund-, Werkreal-, Haupt-, Real-, Gemeinschafts- und 
Sonderschulen“



„Ein Unterschied, der dem Verstand nichts gibt, 
ist kein Unterschied.“ 

– Johann Wolfgang von Goethe

Finden Sie die zehn Unterschiede



Man lernt nie aus.

Die Lehrerfortbildung ist ein zentrales Instrument für 
die Unterrichts- und Personalentwicklung. Sie dient 
der Professionalisierung der Lehrerpersönlichkeit,  
unterstützt die Lehrerinnen und Lehrer bei der Erwei-
terung ihrer fachlichen, didaktischen sowie erziehe-
rischen Kompetenz und fördert die Weiterentwicklung 
des Unterrichts und der Schulen. Förderkonzepte und 
Differenzierung des Unterrichts tragen zu einem päda-
gogisch erfolgreichen Umgang mit der Heterogenität 
der Schülerinnen und Schüler bei.

Lehrerfortbildung 
Referat „Qualitätssicherung und -entwicklung, 
Schulpsychologische Dienste“



„Also lautet ein Beschluß:  
Daß der Mensch was lernen muß.“

 – Wilhelm Busch



Entdeckt.

Die 2010 bei Herbertingen im Kreis Sigmaringen 
gefundene Grabkammer einer vor ca. 2.600 Jahren 
bestatteten frühkeltischen Fürstin gehört zu den wis-
senschaftlich herausragendsten archäologischen Entde-
ckungen in Deutschland. Wir haben zahlreiche einma-
lige Grabbeigaben aus Gold und Bernstein freigelegt, 
die sich durch ihre außergewöhnlich hohe kunsthand-
werkliche Qualität auszeichnen. Sie lassen auf intensive 
Kontakte der frühkeltischen Elite zu den Etruskern 
Mittelitaliens schließen.

Erforschung der frühkeltischen Fürstensitze in Süddeutschland 
Referate „Archäologische Denkmalpflege“



„Das Vergangene ist nicht tot; es ist nicht einmal vergangen.“ 
– Christa Wolf



Widerstandskampf.

Bakterien werden gegen Antibiotika zunehmend wi-
derstandsfähiger. Dies stellt in der Krankenversorgung 
ein immer größer werdendes Problem dar. Eine Ur-
sache dafür ist, dass Antibiotika zu häufig und nicht 
indikationsgerecht eingesetzt oder von Patienten unzu-
verlässig eingenommen werden. Auch der Einsatz von 
Antibiotika in der Tierhaltung fördert die Zunahme 
der Resistenzen. Der Kampf gegen die Weiterver-
breitung multiresistenter Erreger gehört zu unseren 
wichtigsten Aufgaben, damit auch weiterhin Infektions-
krankheiten wirksam mit Antibiotika therapiert werden 
können.

Hygiene medizinischer Einrichtungen
Referat „Allgemeine Hygiene, Infektionsschutz“



„Damit Kampf sei, muss es einen Feind geben, der widersteht, 
nicht einen, der gänzlich zugrunde geht.“ 

– Petrus Abaelardus



Pack die Badehose ein.

Wasserhygiene dient dem Schutz der Bevölkerung 
vor wasserbedingten Krankheiten. Wir überwachen 
die Qualität des Trinkwassers, insbesondere der vier 
Fernwasserversorgungsunternehmen in Baden-Würt-
temberg, sowie die Qualität der Badegewässer, von 
Schwimmbädern in öffentlichen Einrichtungen sowie 
das Wasser aus Hausinstallationen. Regelmäßig ent-
nommene Proben werden auf mikrobiologische, viro-
logische und parasitologische Erreger untersucht und 
bewertet.

Wasserhygiene
Referat „Allgemeine Hygiene, Infektionsschutz“



„Das Beste aber ist das Wasser.“ 
– Pindar



We are WHO.

Feuchte Stellen in Wohnungen durch mangelnde Lüf-
tung oder Bauschäden begünstigen das Wachstum von 
Schimmelpilzen. Dichtschließende Fenster oder Wä-
schetrockner in der Wohnung können die Situation 
noch verschärfen. Daneben können auch Schadstoffe 
aus Bauprodukten und Einrichtungsgegenständen zu 
Gesundheitsbeeinträchtigungen führen. Wir suchen 
nach Ursachen von Gesundheitsstörungen und zeigen 
praktikable Lösungen für gesundes Wohnen auf. Dafür 
wurden wir von der Weltgesundheitsorganisation zum 
„WHO-Kooperationszentrum für Wohnen und Ge-
sundheit“ ernannt.

Humanbiomonitoring, Analytische Qualitätssicherung 
Referat „Arbeitsmedizin, Umweltbezogener Gesundheitsschutz, 
Staatlicher Gewerbearzt“



„Die meisten Leute bringen in ihrem Haus Tür und Schloss nur an, 
wenn der Dieb schon gekommen ist.“ 

– Sprichwort aus Brasilien 



Wir sind:
2.621	 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

in über 120 verschiedenen Berufen
52 % 	 weiblich	
48 % 	 männlich
1.147 	 Beamte 
1.474 	 Tarifbeschäftigte
1.089	 Teilzeitbeschäftigte
11 %	 schwerbehindert
 
Stand: 1. Juli 2015

Unser Leitbild:
Wir sorgen für optimale Entwicklung 
und fairen Interessenausgleich. 



Regierungsbezirk Stuttgart

3 	 Regionen 
2 	 Stadtkreise
11 	 Landkreise
38 	 Große Kreisstädte
343 	 Gemeinden
10.558 	 km² Fläche
4.002.571	 Einwohner
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Wir sind für Sie da.
Bürgertelefon
0711 904-10100
E-Mail: buergerreferent@rps.bwl.de

Regierungspräsidium Stuttgart
Ruppmannstraße 21
70565 Stuttgart
Telefon 0711 904-0
Telefax 0711 904-11190
E-Mail: poststelle@rps.bwl.de
Internet: www.rp-stuttgart.de
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